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Der Autor Tiago de Luca arbeitet 
bereits seit einigen Jahren an der Uni-
versity of Warwick zu World Cinema, 
Slow Cinema und den Wechselwir-
kungen von globaler Filmzirkulation, 
Produktionsnetzwerken, Konsum und 
Vertrieb. Er hat bereits Realism of the 
Senses in World Cinema: The Experience 

of Physical Reality (London: I.B. Tau-
ris, 2014) veröffentlicht und ist Co-
Herausgeber von Slow Cinema (zus. 
mit Barradas Jorge, Nuno. Edinburgh: 
Edinburgh UP, 2016) und Towards an 
Intermedial History of Brazilian Cinema 
(Edinburgh: Edinburgh UP, 2022) 
sowie der Reihe „Film Thinks“ bei 

Tiago de Luca: Planetary Cinema: Film, Media and the Earth
Amsterdam: Amsterdam UP 2022, 330 S., ISBN 9789463729628,  
EUR 109,- (OA)
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Bloomsbury. Der Begriff der Welt (‚the 
world ‘) ist in diesen Jahren zu einem 
Leitbegriff seiner vielfältigen Untersu-
chungen geworden, den er als breitere, 
repräsentative und ästhetische Katego-
rie einführt.

Dies nimmt er nun zum Anlass, in 
seinem neuen Buch grundsätzlich über 
die Historie und mediale Anwendung 
sowie über die Übertragung von Bildern 
der Erde nachzudenken, und er benennt 
dies mittels des Buchtitels relativ groß-
formatig Planetary Cinema. Doch so 
leicht ist es nicht mit dem planetaren 
Kino, sodass die einzelnen Kapitel 
mit diversen, eben auch kleinteiligen 
Perspektiven und Perspektivierungen 
auf das mediale Geschehen rund um 
unsere planetaren Abbildungen und 
ihre Rückkopplungen überraschen. 
Genau diese sind letztlich das eigent-
lich Interessante, denn die berühmte 
Blue-Marble-Darstellung der Erde 
hat mehr ausgelöst als reduzierte Dis-
kurse über die schöne blaue Erdkugel. 
Anfang der 1970er Jahre musste dies als 
eines der ersten Fotos unseres Planeten 
tatsächlich ein schöner Schock gewesen 
sein, es kam aber passend zu einer Zeit, 
die bereits mitten im Heraufziehen viel-
fältiger Umweltschutzinitiativen stand. 
Und dennoch: Es wirkt im Zuge dessen 
so, dass man erst zwischen 1968 und 
1972 Evidenz- und Beweiswerdungen 
unseres Planeten im Zuge der Apol-
lomissionen in den Händen halten 
konnte – ein Ereignis wie aus der Zeit 
gefallen. Vielfältige Narrative wur-
den seither rund um diese und andere 
Erddarstellungen angestrengt, die 
Konsolidierung eines bereits früheren 
planetaren Bewusstseins nimmt sich de 

Luca jedoch als erste Rechercheaufgabe 
vor. Er zeigt dabei eine Erkundung der 
Medienkultur auf, die helfen kann, 
neue globale Projektionen und Imagi-
narien in unseren schwierigen Zeiten 
der massiven Umweltkrisen besser zu 
begreifen und einzuordnen. Indem er 
genau an den Schnittstellen und Wech-
selwirkungen der Film- und Medien-
geschichten sowie ihrer Theorien und 
Philosophien ansetzt, versucht er, den 
Nutzen dieser kombinierten Analysen 
für unsere aktuellen Weltbegriffe auf-
zuzeigen. Das gelingt – je nach Kapi-
tel – mal mehr und mal weniger gut, 
letztlich sind die konkreten Beispiele 
dennoch immer bereichernd hinsicht-
lich neuer und alter medialer Mög-
lichkeiten und Benennungen. So zeigt 
de Luca letztlich auch, dass es nicht 
alleine die Blue Marble war oder ist, die 
unser mediales Umweltbewusstsein 
entscheidend prägen konnte, sondern 
dass dieser Prozess schon spätestens um 
1900 mittels Panoramen, Riesengloben, 
den berühmten Weltausstellungen, der 
Fotografie und Stereofotografie – um 
nur ein paar Beispiele zu nennen – ein-
gesetzt hatte. Die Idee dahinter war 
schon immer die gleiche: Die Welt 
als Ganzes sicht- und begreifbar zu 
machen. Das Kino begann genau mit 
diesem Gedanken: Es ging darum, den 
Menschen die Welt zu zeigen, und dies 
natürlich bewegt. So wurde das Kino 
zum ultimativen Beweis- und Evidenz-
träger von ‚Welt‘. 

De Lucas Band ist es hoch anzu-
rechnen, dass er genau diesen grund-
legenden und doch oft vergessenen 
Hintergrund neu und alt zugleich 
denkt, ihm den mehr als gebührenden 



Fotografie und Film 285

Raum einräumt und dabei dennoch 
die Vor- und Nachteile dieser univer-
salisierenden Blicke, Aufsichten und 
Panoramen in den Fokus rückt. Sein 
filmhistorisches Panorama reicht vom 
Stummfilm über das IMAX bis hin 
zu BBC-Naturdokumentationen. De 
Lucas Verdienst ist es dabei, diese alten 
und neuen Medienpraktiken in einen 
ertragreichen Austausch zu bringen, der 

eben auch unser grundsätzliches und in 
großen Teilen zu erneuerndes Denken 
über den Planeten, auf dem wir leben, 
aufruft. Mit Medien das planetare 
Bewusstsein reflektieren, schärfen und 
hinterfragen, und dies auch noch inter-
disziplinär und mittels einer Vielzahl 
von Fallstudien – was will man mehr?

Tina Kaiser (Marburg)


